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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an ‐
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen ‐
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu ‐
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ‐
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü ‐
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ‐
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Zwing li, Huldrych - Die 67 Ar ti kel
Zwing lis
Ar ti kel für das 1. Re li gi ons ge spräch zu Zü rich, 29. Jan. 1523

Ich, Huld reich Zwing li, be ken ne, daß ich die se nach her an ge führ ten Ar ‐
ti kel und Mei nun gen in der löb li chen Stadt Zü rich ge pre digt ha be, auf
Grund der hei li gen Schrift, die theo pneu stos - d.h. von Gott in spi riert -
heißt, und ich an er bie te mich, ge mäß der hei li gen Schrift die se Ar ti kel zu
ver tei di gen, und mich, falls ich die hei li ge Schrift nicht recht ver stün de,
ei nes An dern be leh ren zu las sen, doch nur aus der hei li gen Schrift.
1. Al le, wel che re den, das Evan ge li um sei nichts oh ne die Be wäh rung
der Kir che, ir ren und schmä hen Gott.

2. Die Sum me des Evan ge li ums ist, daß un ser Herr Chris tus Je sus, der
wah re Sohn Got tes, uns den Wil len sei nes himm li schen Va ters kund ge ‐
tan und mit sei ner Un schuld uns vom To de er löst und mit Gott al lem
mensch li chen Ge schlecht von Gott ver hei ßen und auch ge leis tet.

3. So mit ist Chris tus der ein zi ge Weg zur Se lig keit für al le, die je wa ren,
sind und sein wer den.
4. Wer ei ne an de re Tür sucht oder zeigt, der irrt, ja, der ist ein Mör der
der See len und ein Dieb.

5. Des halb ir ren al le die je ni gen, die an de re Leh ren dem Evan ge li um
gleich oder hö her stel len; sie wis sen nicht, was Evan ge li um ist.

6. Chris tus Je sus ist der Weg füh rer und Haupt mann, al lem mensch li chen
Ge schlecht von Gott ver hei ßen und auch ge lei tet,
7. daß er ewi ges Heil und Haupt ist al ler Gläu bi gen, die sein Leib sind,
der aber oh ne ihn tot ist und nichts ver mag.

8. Aus dem folgt ers tens, dass al le, die in dem Haup te le ben, Glie der und
Kin der Got tes sind. Und das ist die Kir che oder Ge mein schaft der Hei li ‐
gen, Chris ti Ec cle sia ca tho li ca.

9. Zwei tens, daß, wie die leib li chen Glie der oh ne Lei tung des Haup tes
nichts ver mö gen, so in dem Lei be Chris ti nie mand et was ver mag oh ne
sein Haupt, Chris tus.
10. Wie es um den Men schen schlecht be stellt ist, wenn die Glie der et ‐
was oh ne das Haupt tun - sie rei ßen, ver wun den, schä di gen sich selbst -,
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eben so ist es, wenn die Glie der Chris ti et was oh ne ihr Haupt, Chris tus,
un ter neh men - es ist schlecht um sie be stellt, sie schla gen und be schwe ‐
ren sich selbst mit un wei sen Ge set zen.

11. Des halb se hen wir, daß die Sat zun gen der so ge nann ten Geist li chen
über ihren Prunk, Reich tum, Stand, Ti tel, Ge set ze ei ne Ur sa che al ler Tor ‐
heit sind; denn sie stim men mit dem Haupt nicht über ein.
12. Al so han deln sie tö richt, nicht von des Haup tes we gen - denn man
gibt sich al le Mü he, die ses durch die Gna de Got tes wie der ans Licht zu
brin gen -, son dern weil man sie nicht mehr län ger will tö rich tes Zeug
trei ben las sen, son dern nur auf das Haupt hö ren.

13. Wenn man auf das Haupt hört, er lernt man den Wil len Got tes deut ‐
lich und klar, und der Mensch wird durch sei nen Geist zu ihm ge zo gen
und in ihn ver wan delt.

14. Dar um sol len al le Chris ten menschen ihren höchs ten Fleiß dar auf ver ‐
wen den, dass über all al lein das Evan ge li um Chris ti ge pre digt wird;
15. denn im Glau ben be steht un ser Heil und im Un glau ben un se re Ver ‐
damm nis; al le Wahr heit ist näm lich klar in ihm.

16. Im Evan ge li um lernt man, dass Leh ren und Sat zun gen der Men schen
zur Se lig keit nichts nüt zen.

Vom Papst
17. Daß Chris tus ein ei ni ger, ewi ger, obers ter Pries ter ist. Dar aus er se ‐
hen wird, daß die, die sich als obers te Pries ter aus ge ge ben ha ben, der Eh ‐
re und Ge walt Chris ti wi der stre ben, ja, sie ver wer fen.

Von der Mes se

18. Daß Chris tus, der sich sel ber ein mal auf ge op fert, ein in die Ewig keit
wir ken des und be zah len des Op fer sei für die Sün de al ler Gläu bi gen. Dar ‐
aus wird er kannt, daß die Mes se nicht ein Op fer, son dern ein Wie der ge ‐
dächt nis des Op fers, und ei ne Ver si che rung der Er lö sung sei, die Chris ‐
tus uns ge leis tet hat.
Von der Für bit te der Hei li gen

19. Daß Chris tus al lein Mitt ler ist zwi schen Gott und uns.

20. Daß uns Gott al le Din ge will in sei nem Na men ge ben. Dar aus er gibt
sich, daß wir für das Jen seits kei nes Mitt lers be dür fen als sei ner.
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21. Daß wir, wenn wir auf Er den für ein an der bit ten, es al so tun, daß wir
dar auf ver trau en, daß uns al lein durch Chris tus al le Din ge ge ge ben wer ‐
den.

Von den gu ten Wer ken
22. Daß Chris tus un se re Ge rech tig keit ist. Dar aus er mes sen wir, daß un ‐
se re Wer ke, so weit sie aus Chris tus sind, gut, so weit sie aber aus uns
sind, nicht gut sind.

Vom Gut der Geist li chen

23. Daß Chris tus die Ha be und Pracht die ser Welt ver wirft. Dar aus er ‐
mes sen wir, daß die, wel che Reich tü mer in sei nem Na men an sich zie ‐
hen, ihn schwer schä di gen, da sie ihn zu ei nem Deck man tel ihres Gei zes
und Mut wil lens ma chen.
Vom Spei se ver bot

24. Daß kein Christ zu den Wer ken, die Gott nicht ge bo ten hat, ver pflich ‐
tet ist. Er darf al so zu je der Zeit jeg li che Spei se es sen. Dar aus zu ler nen
ist, daß Kä se- und But ter brie fe1 ein päpst li cher Be trug sind.

Von Fei er ta gen und Wall fahr ten
25. Daß Zeit und Ort den Chris ten menschen un ter wor fen sind und nicht
der Mensch ih nen. Dar aus wird er lernt, daß die, wel che Zeit und Ort be ‐
schrän ken, die Chris ten ih rer Frei heit be rau ben.

Von Kut ten, Klei dung, Ab zei chen

26. Daß Gott nichts miß fäl li ger ist als Heu che lei. Dar aus kön nen wir er ‐
ler nen, daß Al les, das sich vor den Men schen heuch le risch für bes ser
aus gibt, als es ist, ei ne schwe re Heu che lei und Ver rucht heit ist. Hier fal ‐
len da hin Kut ten, Ab zei chen, Ton sur etc.
Von Or den und Sek ten

27. Daß al le Chris ten menschen Brü der Chris ti und un ter ein an der Brü der
sind und kei ner sich zum Va ter über die an dern er he ben soll. Hier fal len
hin Or den, Sek ten, Rot ten.

Von der Ehe der Geist li chen
28. Daß Al les, was Gott er laubt oder nicht ver bo ten hat, recht ist. Dar aus
wird er lernt, daß die Ehe al len Men schen zie me.
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29. Daß al le die, die man Geist li che nennt, sün di gen, wenn sie, nach dem
sie in ne ge wor den sind, daß Gott ih nen Ent halt sam keit ver sagt hat, sich
nicht durch die Ehe be wah ren.

Vom Ge lüb de der Keusch heit
30. Daß all die, die Keusch heit ge lo ben, kin disch oder när risch zu viel
ver spre chen. Dar aus er lernt man, daß die, wel che sol che Ge lüb de ab neh ‐
men, fre vel haft an den from men Men schen han deln.

Von dem Bann

31. Daß den Bann kein ein zel ner Mensch auf le gen kann, son dern die
Kir che, das heißt: die Ge mein schaft de rer, un ter wel cher der zu Ban nen ‐
de wohnt, ge mein sam mit dem Wäch ter, das heißt: Pfar rer.
32. Daß man nur den mit dem Bann be stra fen darf, der öf fent lich Är ger ‐
nis gibt.

Von un recht mä ßi gem Gut.

33. Daß un recht mä ßi ges Gut nicht den Tem peln, Klös tern, Mön chen,
Pfaf fen, Non nen, son dern den Be dürf ti gen ge ge ben wer den soll, wenn es
dem recht mä ßi gen Be sit zer nicht wie der zu rück er stat tet wer den kann.
Von der Ob rig keit

34. Die so ge nann te geist li che Ge walt hat für ih re Herr schaft kei nen
Grund in der Leh re Chris ti.

35. Aber die welt li che Ge walt hat Kraft und Be stä ti gung in der Leh re
und Tat Chris ti.
36. Al le Ge richts bar keit, wel che sich die so ge nann te geist li che Ob rig keit
an maßt, kommt der welt li chen Ob rig keit zu, so fern die se christ lich sein
will.

37. Der welt li chen Ob rig keit sind auch al le Chris ten, Nie mand aus ge ‐
nom men, Ge hor sam schul dig,

38 wo fern sie nichts ge bie ten, das wi der Gott ist.
39. Dar um sol len al le ih re Ge set ze dem gött li chen Wil len gleich för mig
sein, al so daß sie den Ge drück ten schir men, auch wenn er nicht klagt.

40. Sie al lein hat das Recht, oh ne den Zorn Got tes auf sich zu zie hen,
To des stra fe aus zu spre chen, und zwar al lein ge gen die, wel che öf fent lich
Är ger nis ge ben, Gott ge bie te denn et was An de res.
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41. Wenn sie nach Ge rech tig keit Rat und Hül fe de nen ge wäh ren, für die
sie vor Gott Re chen schaft ab le gen müs sen, so sind die se auch schul dig,
für de ren leib li chen Un ter halt zu sor gen.

42. So sie aber un treu und au ßer der Richt schnur Chris ti fah ren wür den,
mö gen sie mit Gott ent setzt wer den.
43. Sum ma: Des sen Reich ist das al ler bes te und fes tes te, der al lein mit
Gott herrscht, und des sen Reich ist das bö ses te und schwächs te, der nach
sei ner ei ge nen Will kür herrscht.

Vom Ge bet

44. Die wah ren An be ter ru fen Gott im Geist und in der Wahr heit an, oh ‐
ne al les Ge schrei vor den Men schen.
45. Heuch ler tun ih re Wer ke, da mit sie von den Men schen ge se hen wer ‐
den; sie emp fan gen auch ihren Lohn in die ser Zeit.

46. So muß dar aus fol gen, daß Tem pel ge sang oder Ge schrei oh ne An ‐
dacht und nur um Gel des wil len ent we der Ruhm vor den Men schen oder
Ge winn sucht.

Vom Är ger nis ge ben
47. Ein Mensch soll lie ber den leib li chen Tod er lei den, als daß er ei nem
Chris ten menschen Är ger nis ge be oder ihn in Schan de brin ge.

48. Wer aus Schwä che oder Un wis sen heit oh ne Ur sa che Är ger nis nimmt,
den soll man nicht schwach oder un wis send blei ben las sen, son dern ihn
stark ma chen, da mit er nicht für Sün de hal te, was nicht Sün de ist.

49. Grö ße res Är ger nis ken ne ich nicht, als daß man den Geist li chen zu
hei ra ten nicht er laubt, aber ge gen Be zah lung ei ner Sum me Gel des Hu ren
zu hal ten ge stat tet.
Vom Ver ge ben der Sün de

50. Gott al lein ver gibt die Sün de durch Chris tus Je sus, un sern Herrn.

51. Wer sol ches der Kre a tur er laubt, der ent zieht Gott die Eh re und gibt
sie dem, der nicht Gott ist. Das ist aber ei gent li che Ab göt te rei.
52. Des we gen soll man die Beich te, die man dem Pries ter oder dem
Nächs ten ab legt, nicht für ein Ver ge ben der Sün de, son dern für ein Fra ‐
gen um Rat hal ten.
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53. Auf ge leg te Buß wer ke kom men aus mensch li chem Er mes sen - den
Bau aus ge nom men -; sie neh men die Sün de nicht weg, son dern wer den
nur auf ge legt, da mit an de re darob er schre cken.

54. Chris tus hat al le un se re Schmer zen und Lei den ge tra gen. Wer nun
den Buß wer ken zu schreibt, was al lein Chris ti ist, der irrt und schmäht
Gott.
55. Wer sagt, daß dem reui gen Men schen ir gend ei ne Sün de nicht ver ge ‐
ben wer den kön ne, der wä re nicht an Got tes, noch Pe trus, son dern an
des Teu fels Statt.

56. Wer ge wis se Sün den nur um Gel des wil len ver gibt, ist Si mons und
Bi le ams Ge nos se und ein rich ti ger Apo stel des Teu fels.

Vom Feg feu er
57. Die wah re, hei li ge Schrift weiß nichts von ei nem Feg feu er nach die ‐
sem Le ben.

58. Das Ge richts ur teil über die Ab ge schie de nen ist nur Gott be kannt.

59. Je we ni ger uns Gott davon hat wis sen las sen, um so we ni ger sol len
wir ver su chen, et was davon zu wis sen.
60. Wenn ein be küm mer ter Mensch Gott für die Ge stor be nen um Gna de
an ruft, so ver wer fe ich dies nicht. Doch das an ei ne be stimm te Zeit bin ‐
den und um des Ge win nes wil len lü gen, ist nicht mensch lich, son dern
teuf lisch.

Von der Pries ter schaft

61. Von dem Cha rak ter, den sich die Pries ter in den letz ten Zei ten bei ge ‐
legt ha ben, weiß die hei li ge Schrift nichts.
62. sie kennt über haupt nur sol che Pries ter, wel che das Got tes wort ver ‐
kün di gen;

63. die sen heißt sie Eh re er wei sen, d.h. ih nen leib li che Nah rung bie ten.

Vom Ab stel len von Miß bräu chen
64. Al le, wel che ihren Irr tum er ken nen, soll man nichts ent gel ten las sen,
son dern sie in Frie den ab ster ben las sen und dann mit ihren pries ter li chen
Ein künf ten nach christ li cher Lie be ver fah ren.

65. Die ihren Irr tum nicht er ken nen wol len, mit de nen wird Gott wohl
han deln. Dar um soll man mit ihrem Leib kei ne Ge walt vor neh men, es
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wä re denn, daß sie so un ge stalt lich sich auf führ ten, daß man nicht oh ne
das aus kom men könn te.

66. Es sol len al le geist li chen Vor ge setz ten sich eilends de mü ti gen und al ‐
lein das Kreuz Chris ti auf rich ten, nicht die Geld kis te, sonst ge hen sie zu
Grun de; die Axt ist an den Baum ge legt.
67. Wenn Je mand be gehr te mit mir ei ne Dis pu ta ti on zu hal ten be tref fend
die Zin sen, Zehn ten, die un ge tauf ten Kin der, die Fir mung, so an er bie te
ich mich ger ne zur Beant wor tung.

Hier ver su che Kei ner zu strei ten mit So phis te rei oder mensch li chem Ge ‐
schwätz, son dern kom me, in dem er die hei li ge Schrift als Rich ter an er ‐
ken ne, da mit man ent we der die Wahr heit fin de oder, so sie, wie ich hof ‐
fe, schon ge fun den ist, be hal te. Amen!

Das wal te Gott!
 



9

Zwing li, Huldrych - The sen (1522)
1. Die Sum me des Evan ge li ums ist, daß un ser Herr Je sus Chris ‐

tus, wah rer Got tes-Sohn, uns den Wil len sei nes himm li schen
Va ters kund ge tan und uns durch sei ne Un schuld vom To de er ‐
löst und Gott ver söhnt ha be.

2. Da her ist Chris tus der al lei ni ge Weg zur Se lig keit für al le, die
da wa ren, sind oder sein wer den.

3. Wer ei ne an de re Tür su chet oder zei get, der geht ir re, ja er ist
ein Mör der der See len und ein Dieb.

4. Dar um ge hen al le ir re und wis sen nicht, was das Evan ge li um
ist, wel che an de re Leh ren dem Evan ge lio gleich oder hö her
schät zen.

5. Chris tus Je sus ist der Haupt mann und Weg füh rer, der dem
gan zen Men schen ge schlech te von Gott ver hei ßen und auch
ge sandt wor den.

6. Chris tus ist das ewi ge Heil und das Haupt al ler Gläu bi gen,
wel che sein Leib sind, der aber oh ne ihn tot ist und nichts ver ‐
mag.

7. Dar aus folgt ers tens, daß al le, wel che in dem Haup te le ben,
Glie der und Kin der Got tes sind., Und das ist die Kir che oder
Ge mein schaft der Hei li gen, ei ne Ge mah lin Chris ti, „ec cle sia
ca tho li ca“.

8. Zum zwei ten folgt, daß, wie die leib li chen Glie der oh ne Lei ‐
tung des Haup tes nichts ver mö gen, al so ver mag jetzt in dem
Lei be Chris ti nie mand et was oh ne sein Haupt, Chris tum.

9. Wie der Mensch ver wirrt und zer rüt tet ist, wenn die Glie der
et was oh ne das Haupt wir ken, in dem sie sich selbst zer rei ßen,
ver wun den und be schä di gen, al so sind auch die Glie der
Chris ti, wenn sie oh ne ihr Haupt et was un ter neh men, ver wirrt
und schla gen und be schwe ren sich selbst mit un wei sen Ge set ‐
zen.

10. Da her se hen wir, daß die so ge nann ten geist li chen Sat zun gen
über ih re Pracht, Reich tum, Stand, Ti tel, Ge set ze ei ne Ur sa ‐
che al ler Un ei nig keit sind, in dem sie mit dem Haup te nicht
über ein stim men.
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11. So to ben sie noch stets, nicht des Haup tes we gen – denn die ‐
ses sucht man ge gen wär tig durch die Gna de Got tes wie der zu
sei nem Glau ben zu er he ben – son dern weil man sie nicht für ‐
der to ben las sen, da ge gen aber al lein auf das Haupt hor chen
will.

12. Wenn man auf das Haupt horcht, lernt man lau ter und klar den
Wil len Got tes, und der Mensch wird durch sei nen Geist zu
ihm ge zo gen und mit ihm ver ei nigt.

13. Dar um sol len al le Chris ten menschen al len Fleiß dar auf an ‐
wen den, daß al lein das Evan ge li um Chris ti al lent hal ben ge ‐
pre digt wer de.

14. Denn im Glau ben an das sel be be ruht un ser Heil, im Un glau ‐
ben un se re Ver dam mung; denn al le Wahr heit ist klar in ihm.

15. Im Evan ge li um lernt man, daß Men schen leh ren und Sat zun ‐
gen zur Se lig keit nichts nüt zen.

16. Daß Chris tus der al lei ni ge, ewi ge Op fer pries ter ist, dar aus er ‐
se hen wir, daß die je ni gen, wel che sich für Ober pries ter aus ge ‐
ge ben ha ben, der Eh re und Ge walt Chris ti wi der stre ben, ja ihn
ver drän gen.

17. Chris tus, der sich ein mal für uns ge op fert, ist ein in Ewig keit
wäh ren des und be zah len des Op fer für die Sün den al ler Gläu ‐
bi gen.

18. Chris tus ist der ein zi ge Mitt ler zwi schen Gott und den Men ‐
schen.

19. Weil uns Gott al le Din ge in sei nem Na men ge wäh ren will, so
ent springt dar aus, daß wir auch über die se Zeit kei nes an dern
Mitt lers be dür fen als sei ner.

20. Chris tus ist un se re Ge rech tig keit; dar aus er mes sen wir, daß
un se re Wer ke, in so fern sie Chris ti sind, gut, in so fern sie aber
nur von uns her stam men, we der recht noch gut sind.

21. Wenn wir auf Er den für ein an der be ten, so ge schieht es im
Ver trau en, daß uns al le Din ge durch Chris tum al lein ver lie hen
wer den.

22. Gott al lein ver zeiht die Sün de und zwar al lein durch Je sum
Chris tum, sei nen Sohn, un sern Herrn.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu ‐
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ‐
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck ‐
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ‐
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei ‐
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des ‐
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ‐
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ‐
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar ‐
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach ‐
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
Vom Papst er las se ne „But ter brie fe“ er lau ben in Ge gen den, in wel chen Spei se öl
schwer zu er hal ten ist, den Ge nuß von „Lac ti ci ni en“ (d.h. Milch, But ter, Kä se, Ei ‐
er) in der Fas ten zeit.
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